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Vorbemerkung

Angesichts einer Modernität, die reflexiv wie praktisch seit der Aufklärung 
tendenziell jeglichen religiösen Offenbarungsanspruch verneint, bleibt heute 
nach dessen radikalphänomenologischer Ermöglichung zu fragen. Weitge-
hend ungedacht ist nämlich bisher die reine Faktizität einer transzendenta-
len Passivität, in der absolutes wie endliches Leben eins sind. Dies erlaubt 
den Entwurf eines erneuerten religiösen Ansatzes, welcher das Postulat der 
modernen Objektivierung hinterschreitet. Deren Konsequenzen als „Dekon-
struktivismus“ münden als postmodernes Denken gegenwärtig in eine Sicht-
weise von Gott, Schöpfung und Selbst (Ego) ein, welche ausschließlich der 
„Fraktur“ verschrieben ist. Dadurch soll nicht nur der bisherige mögliche Sinn 
von „Identität“, welcher durch Judentum, Christentum und auch Islam an 
unsere abendländische Kultur vermittelt wurde, aufgehoben werden, sondern 
jeglicher Monotheismus wird zur „Selbstaufhebung“ aufgerufen, um den Ho-
rizont der Zukunft eine reine Selbst-Eröffnung ohne „Sinn“ sein zu lassen. 
Dadurch wäre definitiv jegliches „Sein“ nichts anderes als eine stete Ver-Äu-
ßerung oder Verräumlichung; auch Seele und Leiblichkeit entbehrten unter 
solchen Voraussetzungen aller Immanenz und wirklichen Berührungsrealität.

Unter kritischem Rückbezug auf diese Situation versucht das vorliegende 
Buch über eine universale Lebensreligion, die menschliche Leiblichkeit mit ei-
ner radikalen Phänomenologie zu verbinden. Dabei tritt die Fleischwerdung 
Christi nicht zu einem formalen Monotheismus bloß hinzu, sondern sie ge-
hört zu dessen innerster Offenbarung als Proto-Relation, welche in allem „Be-
rühren“ unseres Selbst, der Anderen und Gottes als Wesen lebendiger Relatio-
nalität wiederzufinden ist. Dies lässt sich auf alles Religiöse anwenden, um im 
Zusammenhang mit solcher affektiven Leiblichkeit eine ursprüngliche religio 
zu unterstreichen, die gar nicht „destruiert“ werden kann, weil sie jedem rein 
begrifflichen Zugriff bzw. dessen Negation vorausliegt. Mit anderen Worten, 
es soll im Folgenden eine notwendige Besinnung über die effektive Zukunfts-
möglichkeit eines auch gesellschaftlich anerkannten „religiösen Lebens“ und 
seiner subjektiv-gemeinschaftlichen Selbsterprobung als Potenzialisierung jeg-
licher Realität erarbeitet werden. Dabei werden wir unter anderem auf den 
Begriff der „Aufmerksamkeit für das Leben“ zurückgreifen, um dadurch ge-
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gen-reduktiv ein Denken einzuleiten, das zugleich operative Leitlinien für ein 
je kontextuelles Handeln erstellen kann. Wenn für eine rein phänomenologi-
sche Lebensreligion die menschliche Gemeinschaft wie ihr Handeln originär 
gegründet werden kann, dann deshalb, weil solch inneres Wissen des Lebens 
um sich selbst die praktische Einschreibung ins originäre Erscheinen nicht 
vergisst. Vielmehr bleibt sich ein solches Lebenswissen seiner unverzichtbaren 
Passibilität bewusst und bildet so ein Gegenüber zu den abstraktiven Ideati-
onsprozessen, in denen sich die wissenschaftliche Gegenstanderkenntnis von 
jeglicher unmittelbaren Sensibilität für das Leben trennt. Dies schließt me-
thodisch ein, dass es vergeblich wäre, den Formen von szientistischem, sozio-
logistischem oder anderen Reduktionismen heute auf einer rein theoretischen 
Ebene des Meta-Diskurses begegnen zu wollen.  Denn in denselben sollen die 
scheinbaren Gleichheitsprinzipien einer einheitlichen Menschheit festgelegt 
werden, während es sich in transzendental religiöser Hinsicht um eine origi-
näre Wahrheitsrealität selbst handelt, die aller konkreten, subjektiv-gemein-
schaftlichen Praxis oder Alltäglichkeit bereits innewohnt.

Die bekannte These von Levinas in solchem Zusammenhang, dass die 
„Spur“ des Absoluten nur als „Jenseits des Seins“ gedacht werden könne und 
sich mit der radikalen Alterität der ethischen Verantwortung gegenüber dem 
Nächsten verbinde, hatte unter anderem zum Korrelat, dass wir selbst in un-
serem rein phänomenologischen Wesen „Substitution“ sind. Hieraus ergibt 
sich jedoch für die vorliegende Darstellung einer Lebensreligion des Weiteren, 
dass die Inkarnation letztlich nicht als „Stellvertretung“ im Sinne einer äu-
ßeren „Sühne“ gedacht werden kann, sondern der Erst-Lebendige (Messias) 
bedeutet die ursprüngliche „Rekurrenz“ des Absoluten in unserer passiblen 
Sinnlichkeit selbst – und dies noch vor jedem Leiden- und Sterbenkönnen für 
den Anderen. Ob so die Inkarnation im religiösen wie radikalphänomenolo-
gischen Verständnis bis in die Wurzel einer immanent „lebendigen Offenba-
rung“ hinein ausreichend gewürdigt ist, bildet daher auch den Gegenstand 
der überprüfenden Kapitel zur Mystik und johanneischen Wahrheit. Dabei 
werden andere Beiträge wie von Nietzsche nicht vergessen, welcher die Fra-
ge nach der Selbstgegebenheit eines Erst-Erscheinens als „Mehr“ des Lebens 
schon nicht verstummen ließ. Aus dieser Problematik ergibt sich insgesamt 
das notwendige Neubedenken einer „Wiedergeburt“ als dem zentralen The-
ma jeder Religion, welches weniger interreligiösen Prämissen als Hermeneutik 
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eines „Dialogs“ unterliegt als vielmehr dem unmittelbaren Selbstverständnis 
des Religiösen in allen Konfessionsformen. Deren originärer Selbstaffektion 
als unzerstörbarem Empfinden der religiösen Intuition vor aller historischen 
Narrativität ist der Begriff der „Lebensreligion“ gewidmet, um sie von sol-
chem Ursprung aus in jedem Aktvollzug angesichts der Realität fruchtbar zu 
machen.

Einigen der folgenden Kapitel liegen Vorträge aus den Jahren 2011 und 
2012 zu Grunde, die für diese Veröffentlichung zum Teil stark überarbeitet 
wurden. Im Rahmen eines Doktorandenseminars „Philosophie de la religion“ 
an der Universität Straßburg erfolgte der Vortrag „La phénoménologie de la 
vie et la religion“ (Kap. III,9); am Institut für Wissenschaft vom Menschen in 
Wien innerhalb der Tagung „Religion jenseits von Mythos und Aufklärung“ 
der Vortrag „Religion und Modernität“ (Kap. I,2); anlässlich der Festaka-
demie zu Ehren von Rémi Brague in der Katholischen Akademie Trier der 
Vortrag „ ... über den hinaus Größeres nicht gedacht werden kann. Zum Ver-
hältnis von Metaphysik, Phänomenologie und Mystik bei Derrida, Marion 
und Henry“ (Kap. II,5); am Humboldt-Studienzentrum für Philosophie und 
Geisteswissenschaften der Universität Ulm zu Beginn einer Vortragsreihe über 
„Die Kritik des Selbstbewusstseins“ der Gastvortrag „Passibilität als Kritik am 
Selbstbewusstsein im Ausgang von der neueren Phänomenologie in Frank-
reich“ (Kap. I,1).

Die übrigen Kapitel basieren auf vorbereitenden Studien, wie sie mit unserer 
Tätigkeit als Leiter der „Forschungsstelle für jüngere französische Religions-
philosophie“ an der Universität Freiburg i. Br. in Verbindung stehen. Weitere 
Vorarbeiten ergaben sich aus der Leitung des „Forschungskreises Lebensphä-
nomenologie“ (www.lebensphaenomenologie.de) und den daran geknüpften 
Seminaren unter anderem in Berlin und Innsbruck, wie etwa das Kapitel über 
das affektiv „Ur-Eine“ bei Nietzsche (III,7). Eine solche Textgenese des vorlie-
genden Buches kann daher nicht alle Überschneidungen und Wiederholun-
gen tilgen, aber insofern es stets um eine Phänomenologie des Unmittelbaren 
wie Unvordenklichen darin geht, mögen solche Spuren dem Leser sogar eine 
Hilfe sein, die unermüdliche Motivation einer radikalphänomenologischen 
Analyse auch für sich mitzuvollziehen. Der Gewinn könnte dann eine wirkli-
che „Präsenz“ des absoluten Lebens im je eigenen selbstaffektiven Empfinden 
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sein, welches die letzte maßgebliche Verifikationsebene für alle Aussagen hin-
sichtlich der hiernach vorgestellten „Lebensreligion“ bildet.

Freiburg im Breisgau, Winter 2012

Rolf Kühn

Für diese Neuauflage des Titels „Lebensreligion“ blieb der Inhalt unverändert, 
aber durch die Weiterführung entsprechender ethischer Fragestellungen ergab 
sich die Möglichkeit, diese „Radikalphänomenologischen Studien zu Religion 
und Ethik“ in zwei Bänden erscheinen zu lassen. Sie werden nunmehr gleich-
zeitig als „Lebensreligion“ (Band I) und „Lebensethos“ (Band II) vorgelegt. 
Wir danken Herrn René Kaufmann vom Dresdener Verlag Text & Dialog 
für seine äußerst kooperative Realisierung, um unsere jüngsten Forschungen 
in einer Form publizieren zu können, welche dem innersten Anliegen einer 
vor-disziplinären Einheit unserer radikal- oder lebensphänomenologischen 
Analysen in Auseinandersetzung mit den gegenwärtigen kulturellen Heraus-
forderungen entspricht.

Freiburg im Breisgau, Winter 2016

Rolf Kühn
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für eine zu erneuernde spirituelle Kultur und für die phänomenologische Gegen-
wartsdiskussion. Der Nachweis einer bislang kaum berücksichtigten ur-phänomeno-
logischen Perspektive in ihrem Denken und die Freilegung einer wahrhaft universa-
len Spiritualität wie Offenbarung des „Fleisches“.
Die Aufmerksamkeits- und Epoché-Analysen von Kühn folgen den anthropologi-
schen und kulturellen Elementen im Weilschen Denken unter besonderer Berück-
sichtigung der Wahrnehmungsstruktur als „Lektüre“ oder „Deutung“ (lecture) sowie 
der Korrelation von Leere und Offenbarung im religionsphilosophischen Denken 
Simone Weils. Eine deutsche Übersetzung des späten Textes von Simone Weil, „The-
orie der Sakramente“ (1943), ergänzt die Studien.

Inhal t :

Einleitung  |  TEIL I: AUFMERKSAMKEIT UND ERKENNTNIS: 1. Dimensionen der Aufmerksam-
keit in cartesianischer und phänomenologischer Tradition: (1.) René Descartes (1596–1650), (2.) Nicolas 
Malebranche (1638–1715), (3.) Maine de Biran (1766–1824), (4.) Simone Weil (1909–1943), (5.) Hus-
serl (1859–1938) und die neuere Phänomenologie, (6.) Ethisch-kulturelle „Aufmerksamkeit für das Leben“ 
heute  |  2. Aufmerksamkeit als Methode der „übernatürlichen Lektüre“: (1.) Aufmerksamkeit und Wirk-
lichkeit als „Notwendigkeit“, (2.) Gehorsam und Freiheit innerhalb der reinen Aufmerksamkeit, (3.) Die 
übernatürliche Aufmerksamkeit für das Gute  |  TEIL II: ETHIK UND OFFENBARUNG: 3. Ethisch-me-
taphysische Radikalisierung der Epoché: (1.) Berührungspunkte Simone Weils mit der Phänomenologie, 
(2.) Von der „Lektüre“ zur „Nicht-Lektüre“, (3.) Symbolisierungsprozess und Person-Sein, (4.) „Ich kann“ 
und phänomenologische Letztbegründung  |  4. Sinnlichkeit als de-kreative Offenbarung: (1.) Objekt-
transzendenz und Wahrnehmungsanalyse, (2.) Die christologische Figuration im Wahrnehmungsvollzug, 
(3.) De-kreation und Ich-Reduktion, (4.) Individuierung und Übernatürliches  |  TEIL III: MACHT- UND 
TRADITIONSKRITIK: 5. „Lektüre“ als machtrelevante Wahrnehmungsanalyse: (1.) Einbildungskraft 
und Handlungsmotivation, (2.) Schönheit und Weltganzes, (3.) Imaginäre Zeitprojektionen und fleischli-
ches „Diesseits“ der Zeit  |  6. Wirkungsgeschichte der Gewalt – hebräische und europäische Tradition: (1.) 
Transzendenz und Gewalt: Rom, die Kirche und Simone Weils Anti-Hebraismus, (2.) Fehlen der inkarnato-
rischen Vermittlung in Israel, (3.) Frühe Offenbarungsbeispiele der Mittelmeerkultur: Ägypten und Hamiti-
sche Tradition  |  Ausblick: Universaler Wahrheitsbegriff und reine Geschichtstradition  |  Anhang: Simone 
Weil, Theorie der Sakramente (1943)  |  Abkürzungen der Werke Simone Weils  |  Gesamtbibliographie.
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D i s k u r s  u n d  R e l i g i o n
Der psychoanalytische Wahrheitszugang nach  

Jacques Lacan als religionsphilosophische Problematik

ISBN: 978-3-943897-26-5, 276 S., 39,90 € (D)

Durch das Unbewusste seit Freud hat sich auch das klassische Wahrheitsverständnis 
als Entsprechung zwischen Denken und Wirklichkeit verändert. Lacan geht durch 
seine sprachlich-strukturalistische Sichtweise noch einen Schritt weiter, indem er 
dem „psychoanalytischen Diskurs“ im Unterschied zu anderen „Herrendiskursen“ 
eine Wahrheitsfindung zuschreibt, die von keinem vorgängigen Wissen mehr 
abhängig ist. Daraus leitet sich eine Freisetzung des Subjekts von lebensweltlichen 
„Anrufungsprozessen“ ab, die Begehren und Genießen (jouissance) auf imaginäre 
Objekte hin fixieren. 
Insofern der Bezug zur radikalen Andersheit über die Symbolik der Sprache ein 
Sagen intendiert, das in keinem Gesagten jemals aufgeht, kann der Wahrheitsort 
solchen Sprechens auch „Gott“ genannt werden. Letzterer scheint ebenfalls in der 
(weiblichen) jouissance auf, insofern diese von keiner welthaften Totalität erfüllt 
wird. 
Zusammen mit der Lebensphänomenologie ergibt sich dadurch eine Bestimmung 
von religio diesseits von phantasmatisch individuellen und gesellschaftlichen Bildern.

Inhal t :

Vorbemerkung  |  Einleitung: Zum Verhältnis von Psychoanalyse und Religion heute

TEIL I :  DISKURSFORMEN UND WAHRHEIT
1.  Andersheit und Wissen im Herr-Knecht-Verhältnis  |  2.  Universitäres Wissen und  

kapitalistischer Diskurs  |  3.  Das hysterische Wissen als Klage und Begehren  | 
4.  Das psychoanalytische Wissen in der Kur

TEIL II :  RELIGION UND GESETZ
5.  Der „Name-des-Vaters“  |  6.  Religion und Jouissance  | 

  7.  Mystik und leiblicher Riss  |  8. Ethik und Selbstsetzung

TEIL III :  OFFENBARUNG UND SPRACHE
9.  „Ich aber sage euch“  |  10.  Affekt, Fiktion und Sprache  | 

11.  Selbstoffenbarung und Vergöttlichung  |  12.  Der „religiöse Diskurs“

TEIL IV: LEBENSABKÜNFTIGKEIT UND SIGNIFIKANTENHERRSCHAFT
13.  Vollzugsakt und Autorität  |  14.  Katharsis und Jüngstes Gericht  | 

15.  Symptomal-kulturelles Unbehagen und „Lebensreligion“  |  16.  Religion nach Freud und Lacan
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L e b e n s e t h o s
Inkarnatorische Konkretionen originärer Lebensreligion
(Radikalphänomenologische Studien zu Religion und Ethik, Band 2)

ISBN: 978-3-943897-33-3, 228 S., 29,90 € (D)

Um „Konkretionen“ eines radikalphänomenologischen Ethos handelt es sich in die-
ser Untersuchung insofern, als in den einzelnen Kapiteln ein vor-disziplinäres „origi-
näres Wie“ des Erscheinens aufgesucht wird, welches allem geschichtlich bedingten 
Sprechen von Religion, Ethik, Ästhetik, Ökonomie und Kultur erst eine tragfähige 
Grundlage verleiht. Letztere zugleich als ethische Leiblichkeit im Sinne „subjektiver 
Praxis“ ohne weitere Signifikantenverweise zu verstehen, lässt aus jedem individuel-
len wie gemeinschaftlichen Bezug eine Inkarnationswirklichkeit werden, welche als 
„Lebensethos“ die ständige Potenzialisierung des Lebens als das unmittelbar Wirk-
lichste offenbart – und somit selbst keiner distanzierenden Methode von Denken, 
Vorstellung, Politik oder Sprache mehr unterliegt. Jede ethische Praxis ist somit stets 
rein phänomenologische Wirklichkeit, wo die Leibaffektion gleichursprünglich re-
ligio und ethos impliziert, deren Bezug aus keinem menschlichen Handeln vor jeder 
regelhaften Anweisung weggedacht werden kann.

Inhal t :

I .  PHÄNOMENOLOGISCHE RADIKALITÄT 
1. Leiblichkeit und Intensität als radikalphänomenologische Identitätsbestimmung: (1)  Leiblichkeit als 
praktisch-transzendentale Selbstapperzeption  |  (2)  Affektive Intensität als Immanenz jeglicher Erfah-
rung  |  2. Das Affektive als transzendentale Verlebendigung der Welt: (1) Zum radikalphänomenologischen 
Verhältnis von Leben/Welt  |  (2) Das Affektive als historiale Zeitlichkeit  |  3. „Wir, die Guten, die Glück-
lichen...“ – eine radikalphänomenologische Nietzschelektüre: (1) Immanente Einheit von Individuum und 

Leben als „Stärke“  |  (2) Die Einheit von Freude/Leid als „Glück“ des Lebens

II .  INKARNATION ALS HANDLUNGSVOLLZUG
4. Ursprüngliche Lebenspassibilität als „Erste Praxis“ bei Meister Eckhart: (1)  Der phänomenologische 
Ort der Geburt als Einheit von absolutem und geborenem Leben  |  (2)  Rein praktischer Sich-Bezug als 
Offenbarungsbezug und „Metaphysik der Erprobung“  |  5. Das Verhältnis von Zeit und Offenbarung 
bei Simone Weil: (1)  Zeit als Bewusstseinsfluss und lebendige Empfindung  |  (2) Offenbarung des Guten  
und rein „aufmerksames Erwarten“  |  6. Radikalphänomenologische Narrativität als Transparenz des Lebens: 
(1)  Die Verlagerung der Sprachanalyse in unsere „transzendentale Geburt“  |  (2)  Affektive Sprachstruktur 

und inkarnatorischer Offenbarungsanspruch

III .  LEBENSETHIK DER ZUKUNFT
7. Die „Krisis“-Analyse der Kultur bei Husserl als transzendentale Frage: (1) Die vorphänomenologische Kul-
turproblematik  |  (2) Die transzendentale Krise der kulturellen Urstiftung als Vergessen des Lebens  |  8. Reli-
gion und jouissance bei Jacques Lacan und Michel Henry: (1) Anerkennung und Kritik der Religion in der 
Psychoanalyse Lacans  |  (2) Berührungspunkte zwischen dem späten Lacan und dem „religiösen Diskurs“  |  9. 
Zum kulturellen Verhältnis von Lebensreligion und Lebensethos: (1) Ethos als „Ort“ lebensreligiöser Grenz- 
und Grunderfahrung  |  (2)  Kulturelle Immanenz des Ethos im subjektiv-gemeinschaftlichen „Bedürfen“


